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„Bürgermeister Manzke ruft zum
Helmtragen auf: Sicherheit geht vor!“

Bürgermeister Ralph Manzke kündigt nach einem schweren
Fahrradsturz an, künftig nur noch mit Helm zu fahren – ein

eindringlicher Appell für Sicherheit.

Die tragischen Folgen von Fahrradunfällen markieren einen
ernsthaften Trend in der Verkehrssicherheit, der insbesondere
Radfahrende in der Region Rhein-Erft-Kreis betrifft. Besonders
alarmierend sind die Zahlen aus den letzten Monaten, die
belegen, dass viele der Verletzten keinen Schutzhelm trugen.
Ein auffälliges Beispiel ist der kürzliche Unfall des Wesselinger
Bürgermeisters Ralph Manzke, der durch seinen Sturz eine
wichtige Diskussion über die Sicherheit von Radfahrern
anstoßen könnte.

Das Erlebnis von Ralph Manzke

Am 9. Juli fuhr Manzke gegen 9 Uhr mit seinem Fahrrad zur
Arbeit im Rathaus, als es zu einem gefährlichen Vorfall kam. Auf
der Flach-Fengler-Straße, in der Nähe eines Kreisels, nahm ihm
eine Autofahrerin die Vorfahrt, was ihn aus dem Gleichgewicht
brachte. An dieser Stelle verloren viele Zeugen den Überblick,
da Manzke dann ohne äußere Einwirkung stürzte. Das Ergebnis
war ein schwerer Sturz, bei dem sein Helm gleich zweimal
zerbrach.



Die Bedeutung des Helmtragens

Manzke, der seit fast 30 Jahren Helme beim Radfahren trägt,
betont die lebensrettende Funktion des Helms und appelliert an
alle Radfahrer: „Setzen Sie bitte immer einen Fahrradhelm auf,
auch auf kurzen Strecken!“ Trotz des Schocks, den sein Sturz
hinterließ, konnte er initial mit den Rettungskräften
kommunizieren und informierte einen Mitarbeiter, dass er auf
dem Weg zur Arbeit sei. Diese Erinnerung ist jetzt jedoch
lückenhaft; er kann sich nur noch an das Gefühl im
Rettungswagen erinnern.

Die Folgen des Unfalls und die
Beobachtungen im Krankenhaus

Nach umfassenden ärztlichen Untersuchungen musste Manzke
vier Tage im Krankenhaus zur Beobachtung bleiben. Schmerzen
in der Schulter, im Handgelenk und im Brustbereich zeugen von
den physischen Nachwirkungen des Sturzes. Diese körperlichen
Beschwerden führen dazu, dass der Bürgermeister zunächst auf
alternative Verkehrsmittel umsteigt, bis er sich wieder fit genug
dafür fühlt, sein Fahrrad zu benutzen.

Statistiken über Fahrradunfälle im Rhein-
Erft-Kreis

Die Statistik spricht eine klare Sprache: Im gesamten Jahr 2022
verunglückten im Rhein-Erft-Kreis 462 Fahrradfahrer. 49
Personen erlitten dabei schwere bis schwerste Verletzungen. In
den Monaten Juni und Juli 2024 sind sogar mindestens drei
Fahrradfahrer schwer verletzt worden, die keinen Helm trugen.
Hersteller und Vertreiber von Helmen machen auf diese
alarmierende Situation aufmerksam, da fehlender Kopfschutz



bei Stürzen oft zu schweren Kopfverletzungen führt.

Ein Aufruf zur Sicherheit der Radfahrenden

Ralph Manzkes Unfall, und die damit verbundenen Folgen,
verdeutlichen die Notwendigkeit von mehr
Sicherheitsbewusstsein unter Radfahrenden. Während er sich
darauf konzentriert, seine physische Gesundheit
wiederherzustellen, hat er sich auch zum Ziel gesetzt,
Aufklärungsarbeit zu leisten. Durch persönliche Erfahrungen
möchte er andere motivieren, Sicherheit beim Radfahren ernst
zu nehmen und Helmtragen zur Pflicht zu machen.

Ein Ausblick auf die Zukunft

Die Diskussion über die Sicherheit von Radfahrern zeigt, dass es
grundlegender Anstrengungen bedarf. Auch wenn Manzke bald
wieder Fahrrad fahren möchte, so hat sein Unfall
unmissverständlich verdeutlicht, wie wichtig die richtige
Schutzausrüstung ist. Es bleibt zu hoffen, dass seine
Erfahrungen andere dazu inspiriert, ebenfalls einen Helm zu
tragen – auch auf kurzen Strecken.
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